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Heute verleben wir ein großartiges Fest, indem wir uns mit einem Herz voller Glauben und Freude einer unzähligen Schar von Männern und Frauen anschließen, die in der Kirche und der Geschichte Zeichen des Lichtes und der Liebe hinterlassen haben. Wer sind die Heiligen? Wenn ich eine Beschreibung abgeben müsste, so würde ich sagen, dass die Heiligen die Menschen sind, die wirklich frei sind: frei vom Schmollmund, frei von der Faulheit, der Gleichgültigkeit und frei davon, die Dinge in Aufregung und Aufruhr zu erledigen. Die Heiligen sind unsere Vorbilder der Freiheit mittels der Vergebung, der Liebe, des ständigen Wiederaufstehens und Neuanfangs; unsere Vorbilder im Glauben und in einem Leben frei von jeder Abhängigkeit. Abhängigkeit wovon? Zum Beispiel von der Last, stets zu gehorchen. Wenn wir wie die Heiligen lernen würden, die Dinge nicht aus Zwang oder Verpflichtung, sondern aus Liebe zu tun, dann würden wir von Nichts und Niemandem mehr abhängig sein. Es passiert uns allen, dass wir manchmal die Geduld und den Frieden verlieren und uns von Zwischenfällen irritieren lassen, die doch eigentlich Gelegenheiten zum wachsen und reifen sind, um sich selbst kennen zu lernen, um Heilige zu werden und unsere großen und kleinen Abhängigkeiten zu überwinden.
Die Heiligen haben ihre außergewöhnliche innere Freiheit vor allem in Momenten der Probe und des Leides bewiesen. Jesus hat uns ganz konkret die Heiligkeit Gottes gezeigt: In Seinem Leben hat Er einzig und allein geliebt, getröstet, geheilt, vom Bösen befreit, und auch wenn Er selbst nichts Schlimmes getan hatte, hat Er eine grandiose Tat der Freiheit und des totalen Vertrauens machen wollen, indem Er sich den Armen des Vaters anvertraut hat. So können auch wir zu Heiligen werden, wenn wir uns unserem Vater hingeben und auf seinen Willen antworten, so wie es Jesus getan hat. Entschließen wir uns für die Schule der Heiligkeit: ein jeder von uns kann lernen, seinen Alltag im Guten und der Liebe zu leben und seine Arbeit zu verrichten. Unsere Hände werden so zu konkreten Werkzeugen für Gesten der Heiligkeit.
Die Heiligkeit erwerben wir mit dem, was wir tun; es ist nichts Abstraktes.
Wenn du sauber machst oder Auto fährst, dann muss dein Herz deine Hände lenken: es gibt nichts, nicht einmal ein Herzschlag, der nicht zum konkreten Zeichen der Heiligkeit werden kann. Der Herr findet wahrhaftig Gefallen an den kleinen Dingen. Die Heiligkeit ist nichts Außergewöhnliches, nichts Aufregendes, sondern etwas Besonders im Gewöhnlichen, im Alltäglichen: die kleinen Dinge in der Freiheit der Liebe zu tun. Die Heiligen sind dabei unsere Vorbilder: es rührt mich stets das Beispiel einer Heiligkeit von Johannes Paul II.: sein Mut und die Würde, die er im Angesicht seiner Krankheit in den letzten Jahren gezeigt hat. Denken wir auch an die Heilige Teresina, die müde und von Tuberkulose gezeichnet war: laufen wurde für sie zur Qual, und doch ging sie im Flur ihres Klosters auf und ab mit den Gedanken: Jesus, ich biete Dir diesen Schritt für einen Missionar an, der irgendwo in einer Hütte lebt und sicherlich noch müder als ich ist. Sie hat in ihrem Schmerz und ihrer Pein eine Motivation gesucht und gefunden. So sollen auch wir in Momenten, in denen wir glauben, es nicht mehr zu schaffen, mit freiem Willen entscheiden, diesen Augenblick der Müdigkeit, der Eile, der Nervosität überwinden zu wollen. Auf diese Art und Weise bilden wir uns für die Heiligkeit.
Diese kleine, großen Dinge machen unsere alltägliche Heiligkeit aus: wenn wir auch nur eine Minute unsere Zeit dafür geopfert haben, Jemanden durch ein Wort, eine Geste oder auch nur einem Lächeln aufzunehmen, dann sind wir der Heiligkeit ein Stück näher gekommen, und dies wird uns unendlich glücklich machen. Die Heiligkeit ist wirklich in der Reichweite von allen, wenn wir vor unseren Handlungen unseren Geist mit unserem Herz verbinden.
Jesus hat gesagt: „ Wer das Reich Gottes nicht annimmt wie ein Kind, der wird nicht hineinkommen.“ Lasst uns also in der Schule der Kleinsten lernen, um heilig zu werden: lasst sie uns die Weisheit der Heiligkeit lehren. Einst dachten wir, dass die Heiligen diejenigen sind, die an den Altaren angebracht worden. Doch heute glauben wir, dass die wahren Heiligen die Kinder sind....und wenn auch wir wieder zu Kindern werden, dann werden wir heilig sein!
